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Kleine Beratungspause im Reichstag
Abschluß der Aussprache über die Agrarvorlage

Die Beratung des Wehrhaushalls vertagt
— Berlin » 27. Febr . Die zweite Lesung des Landwirt¬

schaftshaushalts,, die drei Tage beansprucht hatte, ist gestern
abgeschlossen worden. Die Abstimmung wird erst am Diens¬
tag nächster Woche vorgenommen werden. Ter Reichstag
hat sich nach Abschluß der Aussprache zuin Landwirtschafts-'
Haushalt aus Montag nachmittag vertagt . Dann soll der
Haushalt des Neichsinnenministeriums beraten werdrm
Man hat den Weh re tat einstweilen noch zuriickgestellt,
um den Sozialdemokraten Gelegenheit zu geben, sich über
ihre Haltung zu diesem Etat schlüssig zu werden.

In den letzten Tag der Agrardcüatte , die sonst einen ziem¬
lich eintönige» Verlauf nahm, brachte der Abgeordnete
Schlange - Schöningen  von der Landvolkpartei vor¬
übergehend ein' n frischen Zug. Er bekannte sich mit Wärme
und Sachlichkeit zu der Politik Schickes und fand harte
Worte der Verurteilung für das Verhalten seiner früheren
Freunde der Deutschnationalen, denen er warnend vor
Augen hielt, daß bei einer Staatskatastrophe noch immer der
Bauer der am meisten Leidtragende gewesen set. Der Staats-
Partei machte Schlange-Schöningen ein Kompliment für ihre
agrarfreundliche Gesinnung, die sich in ihren letzten landwirt¬
schaftlichen Anträgen ausdrückte. Diese Anträge bemühte
sich der Fraktionsvorsitzende Dr . Weber  zu begründen und
zu verteidigen. Allerdings machte er zur Vorbedingung, daß
der bisherige Kurs der Handelspolitik weiterhin eingehalten
werden müsse. Auch der Minister Schreie  selbst setzte sich
noch einmal mit den Deutschnationalen auseinander . Er
erinnerte sie daran , daß sie, solange sie in der Regierung
saßen, es ja in der Hand gehabt hätten, die Handelsverträgezu ändere » Dg, sie es nicht getan, stünde eS rhnen nacht an»
von heute auf morgen einen Wechsel in den Maximen der
Handelspolitik zu verlangen . Schließlich las auch noch der
Vertreter des Bayerischen Bauernbundes der sogenannten
nationalen Opposition kräftig die Leviten.

Der Rest -der Aussprache galt Sonderwünschen Abgeord¬
nete der verschiedensten Parteien setzten sich vor allem sür
die Niederschlagungder Winzerkredite ein. Aus einer Acnße-
rnng des Ministers erfuhr man zu guter Letzt, daß ein »Er-
n 8 h r u n g s a u s schu ß" gebildet werden soll mit dem
Zweck, Propaganda sür deutsche Erzeugnisse zu machen.

Zollermächttgung und Agrarvorlage in besonderen
Entwürfen

Von zuständiger Stelle wird darauf hingewiesen, daß sich
die Zvttermächtigung aus den gesamte» Komplex des Zoll¬
tarifs bezieht, also nicht nur auf die landwirtschaftlichen

Zölle, sondern auch auf die Jndustriezölle . Für die allgemeine
Zollermächtignng wird ein besonderer Gesetzent¬
wurf  airsgearbeitet . Ein -weiter Gesetzentwurf behandelt
das Agrarprogramm . Tie beiden Entwürfe gehen schon in
den nächsten Tagen dem Reichstag zu.

Zollfreie Einfuhr von kbl-gg Tonnen Gefrierfleisch;
Im handelspolitischen  Ausschuß des Reichstages

wurde am Donnerstag der sozialdemokratische Gesetzentwurf
über die Einfuhr von Gefrierfleisch mir 11 Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommunisten gegen 8 Stimmen bei
2 Enthaltungen zweier Z -'ntrumsabgeordneter angenommen.
Die Regierung hatte sich gegen die Annahme dieses Gesetz¬
entwurfes erklärt . Nach dem Gesetzentwurf soll zur Versor¬
gung der minderbemittelten Bevölkerung mit b'.Üigem Fleisch
vom 1. März ab jährlich ein Kontingent von Sü ÜR>Tonnen
Gefrierfleisch zvllsrei zur Einführung zugclassen werden.

Im Steuerausschuß  des Reichstags wurde am
Donnerstag beschlossen, die Beratung des kommunistischen
Millionärsteuerantrages  und der sozialdemo¬
kratischen Anträge über Zuschläge zur Einkommensteuer bis
zum Dienstag nächster Woche zu vertagen. Es wurde der
Wunsch geäußert, daß in der nächsten Sitzung der Finanz-
minister an der Beratung telluimmt.
Der ständige Ausschuß »es Deutsche» xandwirtschaftsrates

zum Agrarprogramm
Der Deutsche Landwirtschaftsrat teilt mit : der ständige

Ausschuß des Deutschen Landwirtschaftsrates erkennt an,
daß das Agrarprogramm des Herrn . NeichsernährungS-
ministcrs eine geeignete Grundlage sür eine zielbewutzte
Agrarpolitik bilden kann, wenn das Kabinett von den ihm
erteilten Ermächtigungen schleunigst den Gebrauch macht, der
znr Wiederherstellung der Rentabilität in der Landwirt¬
schaft nötig ist und wenn das Kabinett die Revision der ein¬
schlägigen Handelsverträge ungesäumt  energisch in An¬
griff nimmt.

Der ständige Ausschuß erwartet , daß ReichSrat und Reichs¬
tag die Vorlage schleunigst verabschieden und daß dann das
Kabinett ungesäumt die erforderlichen Maßnahmen trifft.
Werden diese Maßnahmen nicht in dem erforderlichen Aus¬
maß und mit der nötigen Beschleunigung getrosten, so würde
die Landwirtschaft in der Agrarvorlage nur eine wir-
kungslose Geste  erblicken, die die schon herrschende Er»
bitterung in der Landwirtschaft nnr steigern würde. Das
Genfer Abkommen und der polnische Handelsvertrag sind
mit einer wirkungsvollen Agrarpolitik unvereinbar.

Die Gewerkschaften beim Reichspräsidenten
TN. Berlin , 27. Febr - Amtlich wird mitgeteilt : Reichs¬

präsident von Hindenburg  empfing am Donnerstag in
Gegenwart des Reichskanzlers Dr . Brüning  und des
Neichsarbeitsminist7rs Stegerwald  Vertreter der ver¬
schiedenen gewerkschaftlichen Richtungen, und zwar vom All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund Leipart und
Grabmann,  vom Allgemeinen Freien Angcstelltcnbund
St 8 hr , vom Deutschen GewerkschaftsbundImbusch  und
Bochli  und vom Gewerkschaftsring Deutscher Arbeiter -,
Angestellten- und Beamtenverbände Schneider.  Die Ge¬
werkschaftsführer berichteten dem Reichspräsidenten über
Zwecke und Ziele der gewerkschaftlichen Organisationen und
über die zur Zeit die arbeitende Bevölkerung bedrückenden
schweren Sorgen . Die Besprechung berührte die Fragen der
Arbeitslosigkeit, der wirtschaftlichen Not der Arbeitslosen,
insbesondere der langfristig Erwerbslosen , Verkürzung der
Arbeitszeit, Lohnabbau, soziale Versicherungen und Schlich¬
tungswesen, sowie die agrarpolittschen Pläne der Ncichs-
regierungs Am Schluß der Besprechung überreichten die er¬
schienenen Vertreter dem Reichspräsidenten eine die Wün¬
sche und Vorschläge der Gewerkschaftenenthaltende gemein¬
same Denkschrift.

Erklärungen Stegerwal - s und Dr . Brünings.
Wie der »Vorwärts " ergänzend zum Empfang der Ge¬

werkschaften durch den Reichspräsidenten von Hindenburg
berichtet, antwortete NeichsarbeitSminister Stegerwald
den Gewerkschaftsführern In einer längeren Rede. Er habe
erklärt, er würde an dem Kern der Tarifverträge , an dem
Kern des Schlichtungswesens, an dem Kern der Sozialver¬
sicherung währen- seiner Amtszeit nicht rütteln lassen. Es
gebe aber auf diesen Gebieten noch eine Anzahl Jnfla-
tionserschei nungen  und eine Anzahl Unausgeglichen¬
heiten, die noch beseitigt werden müßten, und wo die Ge¬
werkschaften auch noch Konzessionen machen könnten. Den
Vertretern der Arbeitgeber, die in den letzten Tagen von
ihm verlangten, das staatliche Schlichtungswesen wenigstens
vorübergehend zu suspendieren, habe er geantwortet , daßer das entschieden ablehne.

Reichskanzler Dr . Brüning  habe erklärt , daß die Re¬
gierung die Verhandlungen mit den Gewerkschaftsvertretern
von sich aus weiter fortsetzen werde. Er wolle aber heute
schon gegenüber irreführenden Mitteilungen in der Oesfent-
.lichkcit sagen, baß die Ermächtigung, die die Negierung in
dem neuen agrarpolitischen Gesetzentwurf vom Reichstag
verlange, nicht so gedacht sei, daß die Regierung nun sofort
Zollerhöhungen durchzuführen beabsichtige, vielmehr solle
jede etwaige Zollerhöhuno davon abhängig
sein , daß die Landwirtschaft zuvor gewisse
Bedingungen auf dem Gebiet - er Selbsthilfe
Erfülle,  z . B. auf dem Gebiet der Rationalisierung , der
Standardisierung , der Dcrkaufsorganisation durch Ausbau
des Genossenschaftswesensusw. Der ReichSernährungSmini-
ster habe erklärt , daß er Ser Landwirtschaft für die Durch¬
führung dieser Selbsthilfemahnahmen bestimmte Termine
setzen werde, und erst nach Erfüllung dieser Bedingungen
werde die Regierung sich bereit erklären, von der Ermäch¬
tigung Gebrauch zu machen.

Sparmaßnahmen im auswärtigen Dienst
TU. Berlin , 27. Febr. Im Haushaltsausschuß des Reichs¬

tages wurde die Beratung des Haushalts des Auswärtigen
Amtes fortgesetzt. Reichsaußenminister Dr . CurtiuS  be¬
tonte, die Ersparnisse in seinem Haushalt seien in einem
solchen Maße - urchgeführt worden, daß die berechtigte Sorge
bestehe, ob sie das für einen ordnungsmäßigen Geschäfts¬
betrieb zulässige Maß nicht schon überschritten hätten. Bei
den Bezügen der Beamten im ausländische« Dienst seien
Kürzungen bis zu 41 v. H. erfolgt. Minister Dr . Curtius
wies mit aller Schärfe die Behauptung zurück, als würde im
Auswärtigen Amt nicht mit der größten Sparsamkeit gewirt-
schaftet. DaS Auswärtige Amt diene dem Wohl aller Deut¬
schen. Deshalb hätten auch alle deutschen Steuerzahler ein
Interesse daran , den als falsch festgestellten Behauptungen
entgcgenzutreten. Der Minister äußerte starke Bedenken
zu dem Vorschlag, die deutschen Gesandtschaftenin den bal¬
tischen Staaten zu einer einzigen Gesandschaft zusammen-
-«fassen Die andere» Großmächte «nterhielte « außer de«

Tages-Spiegel
Der Reichstag Hai gestern die zweite Lesung des Landwirt-

schastshaushaltS beendet; die Abstimmungen wurden auf
Dienstag vertagt . Die kleine Beratuugspause wird dazu
diene», mit der Sozialdemokratie eine Einigung über de«
znrückgeftellte» Wehretat z« erziele».

»
Im Handelspolitische« Ausschuß des Reichstags wurde ei«

sozialdemokratischer Antrag ans zollfreie Einfuhr von
SVVöü Tounen Gefrierfleisch angenommen.

Reichspräsident v. Hindenburg empfing dis Vertreter der
großen Gcwerkschastsverbändezu einer Aussprache.

Der Answärtige Ausschuß des polnische« Sejm hat den
dentsch-polnisch-n Handelsvertrag mit d. n Stimmen dis
Negierungsblocks und der polnische« Sozialisten endgültigangenommen.

»
In Nom begannen gestern die englisch-italienischen Flotten«

Verhandlungen.

Gesandten in jedem einzelnen Land noch Konsulate. Für
ganz abwegig hielt der Minister den Vorschlag, in den süd¬
amerikanischenStaaten unsere Gesandtschaften durch Zusam¬
menfassung zu verringern . Ueber solche Ersparnismaßnahmen
am falschen Ort werde -er Ausfuhrhandel mit Recht wenig
erbaut sein. Es sei schon schmerzlich genug, daß Deutschland
wegen seiner Finanzlage die Gesandtschaften in den AVC.-
Staaten nicht in Botschaften umwandeln könne, wie es die
übrigen Großmächte getan hätten.

Frankreichs Mililärhaushalt verabschiedet
U«ber 1 Milliarde Ma ' k für das französische « riegs-

mimistertnm bewilligt
TU. Paris , 27. Febr . Die französische Kammer nahm am

Donnerstag morgen den Haushalt des KriegsministeriumS
mit 330 gegen 254 Stimmen an. Der Haushalt bewilligt
Kredite In Höhe von 6,5 Milliarden Franken lrund 1,ll73
Milliarden Reichsmark). Sämtliche Einwände - er Soziali¬
sten, bas eine oder andere Kapitel zu kürzen oder ganz zu
streichen, wurden mit großer Stimmenmehrheit - er Rechtenabgewiesen.

Die Flottenverhandlunpen in Rom
TU. Rom, 27. Febr . Der englische Außenminister Hen-

derson und der erste Lord der Admiralität , Alexander, haben
sich nach einer soeben ausgegebenen amtlichen Verlautbarung
am Donnerstag mit dem italienischen Außenminister
Grandi und dem italienischen Marineminister Sirianni >m
Palazzo CHigi getroffen. Alexander und Siriannt haben
darauf in Gegenwart der Sachverständigen mit der gemein¬
samen Prüfung der technischen Seit « der Flottensrage be¬
gonnen, während zwischen Grandi und Henderson ein erster
Gedankenaustausch über die aus der Londoner Konferenz
noch ungelösten Fragen , sowie über den Stand der italienisch-
französisch-englischen Verhandlungen stattgefunden hat. Die
Untersuchung zwischen Grandi und Henderson hat 1Z4 Stunde
gedauert. Darauf haben die englischen Minister Mussolini
einen Besuch abgestattet. Die englisch-italienischen Verhand¬
lungen werden fortgesetzt.

Ueber den Besuch -er englischen Minister bei Musso¬
lini  ist nur eine kurze amtliche Mitteilung ausgegeben
worden, nach der die Unterredung zwischen Henderson, Ale¬
xander und Mussolini, die sich auf die Flottenfrage bezog,
eine Stunde gedauert hat.

Die italienische Presse ist nach wie vor außerordentlich
zurückhaltend und steht auch von jeglichen Vermutungen und
Kombinationen ab. In politischen Kreisen verlautet , daß dic
Donnerstagsverhandlungen , die von den Sachverständige!,
fortgesetzt werben, während die Minister bei Mussolini
waren, einen befriedigenden Verlauf genommen haben. Mo»
nimmt mit Sicherheit an, baß es diesmal zu einem Abschln
kommen wird, und die Verhandlungen nicht mehr, wie schon
so oft, unterbrochen zu werden brauchen. Die englisch:
Minister werden voraussichtlich bis Samstag in Rom - le¬
ben und auf der Rückreise nach London noch in Paris kn
Halt machen. _

Katastrophale Lawinenstürze
TU. Bozen, 27. Febr . Da nach den letzten großen Schnee

fällen nunmehr wärmeres Wetter eingetreten ist, haben sich
die Lawinenstürze in den Bergen Südtirols stark gehäuft
Besonders in der Provinz Trient wurden durch Lawinen
große Schäden angerichtet. Zwei Hotels in Pajo  und ein
Hotel inRabbi,  sowie 30 Bauernhäuser sind durch Lawinen
zerstört worden. Auch in den Dolomiten gingen Lawinen
nieder. Bei Buchen st ein wurden durch eine Lawine zwei
Häuser ebenfalls vollkommen zerstört. Eine Person wurde
getötet, zwei weiters s-bwer verletzt.



Deutsch-französische Gespräche in Paris
TU. Verl ««, 38. Febr . Der Pariser Vertreter der Köl»

Nischen Zeitung berichtet, daß eine Reihe von Zentrums¬
vertretern , unter anderem die Herren Brauns , AooS
und der Generalsekretär Bockel in Parts geweilt hätte»,
um sich mit den als gesinnungsoerwandt betrachteten Krei¬
sen der Gegenseite zu besprechen. Die Besprechungen seien
praktisch ergebnislos  verlaufen . Ed sei erklärt
worden, daß langfristige Kredite nicht nach Deutschland ge¬
geben werde» könnten, an eine Anleihe sei gar nicht zu den¬
ken. Was die Abrüstung betrifft, sei von deutscher Seite zwar
versichert morden, daß man der französischen Armee durch¬
aus keine Konkurrenz machen wolle, daß aber immerhin die
Versailler Vertragsbestimmungen gemildert werde» mußten.
Von zuständiger Stelle in Berlin wird hierzu erklärt , daß
es sich bei diesen Verhandlungen nur um eine private Aktion
der Zentrnmsabgeordneten handeln könne. ES handle sich
weder um amtliche, noch um solche Verhandlungen, bi« in
amtlichem Aufträge geführt worden seien.

Im Zusammenhang damit schreibt der Pariser Vertreter
der „Kölnischen Zeitung" über eine ander« Aktion, die keine
Sahlhelmer und keine Hitler -Leute, wohl aber mehrere
deutsche Persönlichkeiten in Paris unternommen hätten, dar¬
unter der aus früheren in haltbamtltchem Aufträge ausge¬
führten Missionen bekannte Dr Kleiner,  sowie ein In¬
dustrieller mit Namen Tausch  aus Halle. Auf diese Herren
hätten sich die bekannten Angaben der radikalen Republique
bezogen.

Ueber die Besprechungen deutscher Zentrumsvertreter in
Paris veröffentlicht die „Neue Pariser Zeitung" eine Unter¬
redung mit dem -er Demokratischen Bolkspartei angehören¬
den Kammerabgeordneten P e z e t, in der letzterer u. a. be¬
stätigt, baß er mit einigen Kollege» aus der Kammer und
einigen deutschen Zentrumsabgeordnetcn deutsch-französische
Wirtschaftsfragen durchgesprochen habe. Er habe darauf hln-
gewtesen, baß ihm die augenblicklich in Deutschland betriebene
Revisionspropaganda nicht opportun erscheine. Diese Pro¬
paganda müsse seiner Ansicht nach aufhören, weil sie in eine
Sackgasse führe. Sodann seien die deutschen und die polnischen
Wünsche einander schroff entgegengesetzt. Wie solle Frank¬
reich das ändern ! Er hoffe, daß man Frankreich nicht zu¬
muten wolle, einen finanziellen oder militärischen Druck auf
Polen auszuübe». Frankreich werde sich dazu nie hergebe» M,
und kein anderes Land würde eine solche Einmischung in die
Angelegenheiten eines souveränen Staates verstehen. Die
deutsche Revision spropaganbahabe die für die
wirtschaftliche Annäherung notwendige Ber-
trauensgrundlage erschüttert.  Er wolle damit
nicht sagen, daß es niemals eine Revision geben werde. Zur
Zeit aber könne diese Frage nicht aufgeworfen und vor allem
nicht zur Vorbedingung einer wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit und der europäischen Organisation gemacht werden.

EnMch-franzWche Flottenvereinbaruny
TU. Paris , 28. Febr . Die Pariser Blätter beurteilen bas

Zustandekommen einer englisch-französiichen Vereinbarung
in der Flottenfrage sehr günstig, obgleich der Inhalt des
Abkommens bisher noch streng geheimgehalten wird. Die
englische Abordnung hat sich nicht mit dem französischen Vor¬
schlag einverstanden erklärt , Frankreich allein in das Lon¬
doner Dreiuiächteabkommen auszunehmen und ihm eine
Schntzklausel zuzugestehen. Heni >ers,n  ha » darauf be¬
standen. daß sich entweder Italien mit den getroffenen Ber-
einbarnngen einverstanden erklär » und das Londoner Drei¬
mächteabkommen damit zu einem Fiinfmächtcabkommen er¬
weitert wird, oder abex die gesamten Bemühungen als er¬
gebnislos falle» gelassen würden. Aus dem Anhalt wurde
lediglich bekannt, daß sich Frankreich mit einer Herabsetzung
seiner Gesamttonnage aus 830 008 Tonnen bereit erklärt hat.
In der Unterseebovtsklassewird sich die französische Regie¬
rung in Zukunft aus rund 84 088 Tonnen beschränken, wäh¬

rend die Ueberlrgenhett »er französischen Flotte gegenüber
Italien auf 187888 Tonnen festgesetzt wurde. Irgendwelche
Anhaltspunkte über die politische Seite der englisch-fran¬
zösischen Verständigung waren nicht zu erfahren. Man weiß
lediglich, daß sich Frankreich zu den Zugeständnisse« nur
unter der Bedingung bereit erklärt hat, baß England in
bezug auf die bevorstehende Abrüstungskonferenz ganz be¬
stimmte Garantien auf andere» Nüstnugsgebteten und in
politischen Fragen überhaupt übernimmt.

Französische Drohung au Jtalteu
A» Pariser politischen Kreise» wird besonders unter¬

strichen, daß die zwischen England und Frankreich getroffenen
Flottenvereinbarungen die französische Sicherheit zur See
in keiner Weise prcisgcben. Darüber bestehe zwischen dem
Quai d'Orsay und den zuständigen Martuebehörden voll¬
kommene Uebereinstimmung. Jm Gegensatz zu verschiedenen
Presseverlautbarnngen heißt es ferner, daß Frankreich und
England im Falle eines Mißerfolges in Rom bis zu einem
gewissen Grade an der „Verständigung zu Zweien" sesthalten
würden. Italien müsse daran interessiert sein, diese günstige
Gelegenheit zu einer Bereinigung der Flottenfrage zu be¬
nutzen. Andernfalls würden politische und
finanzielle Folgen nicht ausbletben,  für die
es selbst die Verantwortung tragen müsse. Dieser deutliche
Wink wird noch verstärkt, indem man auf französischer Seite
-urchblicken läßt, daß die Tonnagefrage im Grunde nur eine
reine Aeußerlichkeit zur Beruhigung der öffentlichen Mei¬
nung sei, während die eigentlichen tiefergehenben Probleme
unter der Hand erledigt würden.

Wie weit diese Drohungen in den tatsächlichen Verein¬
barungen begründet sind, läßt sich nicht übersehen, da auch
für sonst gut unterrichtete Persönlichkeiten die Frage offen
bleibt, wie hoch sich Frankreich sein Entgegenkommen gegen¬
über dem Foreign Office in politischer Münze bezahlen läßt.

Ausländerhilfe für die Sowjetunion
DAJ . Nach einer Zusammenstellung der „Moskauer Rund¬

schau" befinden sich zur Zeit in der Sowjetunion etwa 4090
ausländische Ingenieure , Werkmeister und Arbeiter mit
Sonderverträgen , und zwar vor allem in der Kohlen-, Texttl-
und Metallindustrie . Daneben arbeiten in der Sowjetunion
Angestellte von 121 großen ausländischen Firmen , mit denen
die Sowjetregierung technische Hilfsvertrüge abgeschlossen
hat. Die größte Zahl der Fachleute stammt ans Deutschland
und Amerika. Im laufenden Jahre sollen nach dieser Quelle
noch etwa 13 080 ausländische Fachleute verpflichtet werden,
und zwar je 3880 Ingenieure und Vorarbeiter und 7808
qualifizierte Arbeiter . Davon sollen je 2008 Ingenieure und
Vorarbeiter und 5008 Arbeiter aus Westeuropa und die
übrigen aus Amerika kommen. Alle diese in der Sowjet¬
union beschäftigten Ausländer erhalte» besondere Nahrung
und Warenbestände, es sollen besondere Nahrungsmittel-
fonds und -Bestände bereitgestellt sein, und die Belieferung
soll ohne Nationalisierung zu festen Preisen erfolgen.

Zusammenstöße
während des Welikampftaqes

TU. Saarbrücken, Zg. Febr . Der am Mittwoch von den
Kommunisten veranstaltete „Weltkampftag gegen Arbeits¬
losigkeit" ist in Saarbrücken, abgesehen von kleineren Zwi¬
schenfällen rnhig verlaufen. Etwas erregter verlief die De¬
monstration in Neunkircheu, wo sich einige Tausend Men¬
sche», meist Neugierige auf die Parole der Kommunisten hi«
eingefunden hatten. Kommunistische Sprechchöre traten auf.
Als Landjäger und Polizei eingriffen, kam es zu heftigen
Zusammenstößen. Aus den Reihen der Demonstranten wur¬
den Pflastersteine auf die Beamten geworfen, die ihrerseits
von der Hiebwaffe Gebrauch machte». Bet dem Handgemenge
wurden einige Landjäger, als auch Demonstranten verletzt.

Polizeibeamte in Bremen und Prn <g n.cdrrgcstoche»
In Bremen sammelten sich tm Stadtzentrum kommuni¬

stische Gruppen, die zunächst von der Polizei zerstreut werden

konnten. Di« Komunisteu erhielten jedoch Zuzug un» «r-F-
neten einen Steinhagel auf di« Polizei , die darauf von den,
Gummiknüppel Gebrauch machte. Ein Beamter wurde dur
einen Messerstich verletzt und mußte dem Krankenhaus z>w.
führt werden. Ein zn»eiter Beamter wurde durch eine» -Zie !::-
wurf verletzt.

Als die Polizei in Peuig bet einer kommunistische« D
monstration eine gesetzwidrige eiserne Fahnenspitze entf ;
nen wollte, wurde ein Schupobeamter durch Messerst-
schwer verletzt. Drei weitere Beamte erlitten leichtere V.
letzungen.

Zusammenstoß im Arbeitsamt.
An Wiesbaden  kam es tm Arbeitsamt zu einem

sammeustoß zwischen Nationalsozialisten und Kommun' ».
Ein Nationalsozialist gab auf seinen Angreifer drei Sa -ü !e
auS einer Schreckschubpistole ab. Darauf kam eS zu eiw
großen Tumult , in dessen Verlauf der Nationalsozialist »
schwer verletzt wurde, daß er nach dem Krankenhaus gebiv . i
werben mußte. Die Kommunisten bildeten einen Zug
marschierten unter fortwährenden Nteder-Rufen durch i -
Straßen , bis sie von der Polizei vertrieben wurden.

»
Im Ausland keine besondere« Zwische»sälle

Die Meldungen aus dem Ausland« besagen, daß es au ,
dort am kommunistischen„Weltkampftag" zu keinerlei e>
steren Zwischenfälle gekommen ist.

In Moskau  fanden große Arbeiterversammlungcu
statt, bet denen die üblichen Reden gegen das Bürgerin ..,
gehalten wurden. Es wurde dabei mitgeteilt, baß Mitte März
wieder ein „Weltkampftag" stattfinden soll. In PariS  war
bas Stadtbild bis zum Abend völlig unverändert . Als zwei
Kommunisten Flugschriften verteilen wollte», wurden sofort
Verhaftungen vorgcnommeu. Im ganzen wurden etwa 188
Kommunisten verhaftet. In Wien  hat das Poltzeiaufgetot
fast mehr Aufsehen erregt, als der Demonsträtionszug von
etwa 8888 Mann . Zu Zwischenfällen kam es nicht. Bet Zu¬
sammenstößen in Warschau  wurden einige Kommunisten
verletzt. Ein kommunistischer Abgeordneter wurde empfiirdlrri,
verprügelt . In Budapest  rotteten sich etwa 188 Komm:«
nisten zusammen, von denen 18 verhaftet wurden. In So¬
ft « versuchten Jugendliche Barrikaden zu bauen Sie wur¬
den durch Schreckschüsse verjagt . In einer Druckerei wurden
688 080 Aufrufe beschlagnahmt. In Kopenhagen  durch¬
zog ein Zug von 3008 Personen die Straßen , ohne daß die
Polizei elnzugreifen brauchte. In Boston  wurde ein De¬
monstrationszug von 18 OM Kommunisten von starken Poli¬
zeikräften gesprengt.

v. Siemens zur Wirtschaftslage
--- Berit «, 26. Febr . Auf der Generalversammlung der Sie-

mens-Halske AG. hielt der AnfsichtsratsvorsitzendeDr .Frted-
rlch von Siemens eine Prvgrammrede , in der er u. a. darauf
verwies, daß die Prodnkttonskosten in einem Ausmaß ab¬
gebaut werden müßte», von dem man sich heute noch keine
Vorstellung machen könne. Den Anteil der öffentliche» Lasten
am Gesamtwert der Produktion bezifferte er aus 48 Prozent.
Gerade diese öffentlichen Lasten drücken seiner Meinung nach
ans das Bareinkommen des Arbeitnehmers , denn für die
Preisberechnung ist die Summe der gesamten Aufwendungen,
nicht ihre Unterteilung entscheidend. Dr . v. Siemens hält es
für unwahrscheinlich, daß mir aus der heutigen ungewöhn¬
lichen Krise ohne Druck auf die öffentlichen Abgaben und
Löhne herauskommen. Abbau der Kriegs - und Revolutions¬
gewinne ist die Forderung , die v. Siemens an die verant¬
wortlichen Führer des Aus- und Inlandes richtet.

Dret wesentlicheK r i se n u r sa ch en zählte v. Siemens
auf : Die künstlich beschleunigte Rationalisierung , allgemeine
ltbererzeugung und allgemeiner Überverbrauch, der nach dem
Kriege durch Warenhunger und den Wunsch nach höherer
Lebenshaltung ausgelöst wurde. Anpassung der Erzeugungs¬
anlagen an den übliche» Bedarf ist daher das Gebot der näch¬
sten Zukunft.

ver soll suk l1oi»enttieü
ttoinun von Kurl 81 Lrtl
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„Da müssen Sie ihm doch einen Grund gegeben haben zu
der Verdächtigung!"

„Er hielt ja uns alle für Mörder."
„Sol — Sie kannten Bruno Bauer ?"
Er beobachtete sie scharf.
„Nein — Wie sollte ich diesen Menschen kennen?"
„Wir wissen es jal"
„Da irren Sie sich."
„Wenn er gefunden wird. — und das wird geschehen—.

dann wird er es uns ja sagen."
„Er lügt, wenn er das behauptet. — Was sollte ich

denn mit diesem Verbrecher zu tun haben?"
„Das frage ich Sie jal"
„Und ich kann Ihnen nur sagen, daß ich ihn gar nicht

kenne" —
Sigrit Sundborg erhob sich.
„Ich 'ehe es ein. Sie helfen mir nicht. — Ich dachte

immer noch. Sie würden vielleicht der Mann sein, der Al-
beris Unschuld beweist. Sie würden nicht so glatt an Alberrs
Schuld glauben — Aber ich habe mich geirrt."

„Bitte, oeha' ren Sie Platz! — Sie verkennen den Zweck
meiner Fragen Bedenken Sie hierbei, daß ich den Fall
Gerdahien bisher nicht bearbeitete! Wenn ich mich jetzt
dafür interessiere, muß ich hunderterlei Fragen stellen, auch
solch« die Ihnen nebensächlich erscheinen. — Also ich sollte
Ihr Helfer seinl Gut. F ' äulein Sundborg, versuchen wir,
uns nach dieser Richtung qin zu verständigen. Ihr außer-
ordentliäies Interesse an Albert Gerdahlen muß jedenfalls
durch eine außerordentlicheEmpfindung veranlaßt sein. Er¬
zählen Sie mir davon!"

Zögernd setzt« sie sich nieder.
»Ich — ich bin Albert sehr zugetan,*
»Sä lieben ihn also?"

Sie atmete ichwer.
„Wenn ich es sagen muß — ja. Ich liebe Albert. Ich

lieb« ihn schon seit Jahren !"
„Und er?"

„Ich weiß nicht, ob ec mich liebt."
„Sie sprachen also nie von Liebe miteinander?"

, „Nein."
„Liebte er ein anderes Mädchen?"
„Nein."
„Wollte er nicht lreiraten?"
„Er hat eine sehr ernste Levensauffaffung. Er wollte

sich wohl erst eine gesicherte Existenz schaffen."
„Hatte er die nicht bei seinem Onkel?"
„Er wußte ja nicht, ob er dauernd bei Onkel Joachim

bleiben konnte. Einmal l)atte der Onkel die Absicht, alles
zu verkaufen."

„To! — Aber zuletzt, vor dem Tcde Joachim Gerdah-
lens. da wußte Ihr Vetter ganz genau, daß er der Herr
auf Hohenfried werden sollte."

„Ja . da wußte er es."
„Auch da warb er nicht um Sie ?"
„N>>>n — aber —"
„Was aber?"
„Das betr.fft ja nur mich und ihn.'
„Sie müssen mir schon alles sagen."
„Tr ließ mir merken, daß er jetzt an eine Ehe dachte."
„Aber offen spr>ch er sich nicht Ihnen gegenüber aus?

Ich meine, über seine Liebe zu Ihnen ?"
„Ne'n. Einmal sagte er: „Sigrit , jetzt will ich dem alten

Herrn erst einmal recht zeigen, was ich zu leisten vermag,
und dann übers Jahr , dann denke ich an mein Glück, dann
fass« ich mit beiden Händen nach meinem Glück!"

„Damit meint« er seine Liebe! — Sie wußten, daß er
mit dem „Glück" an Sie dachte?"

„Ich — ich wußte es nicht."
„Haben Sie doch-Vertrauen zu mir!"
„Er — er sah wohl auch, daß Egon sich um mich be¬

warb."
„Ihr anderer Detter? — Soso, also zwei Verehrer!"
Hastig widersprach sie.
„Ich mag Egon nicht."
„Aha! — Äh verstehe! — Und Ihr « Liebe trieb Sie

all», um Albert Lerdahlen» Befreiung zu kämpf« . —

Wissen Sie nicht, daß Liebe blind macht? Sie sehen ihn
schuldlos, weil Sie ihn lieben. — Lassen Sie doch einmal
die Liebe ganz beiseite!"

„Dann steht er genau so unschuldig vor meinen Augen
wie zuvor. Ais Mensch dem Menschen gegenüber weiß ick
es. daß Albert ohne Schuld ist."

„Sie haben al>o keinen Verdacht auf einen anderen
Menschen? — Sie kennen aber wohl auch kein anderes Mo¬
tiv für den Mord als eber die Albert Gerdahlen zugeschobe-
nen Beweggründe?"

„Ich kenne keine. Mein Onkel wurde ja von allen ge-
liebt ."

„Sehen Siel — Aber Albert Gerdahlen kannte das Te
stament U>res Onkels, er wußte genau, daß er als Haupt
erbe eingesetzt worden war. — Was war Ihnen in dem Te¬
stament zugesprochen worden?"

„Ich erbte — gleich Egon — 30 008 Mark."
„Und dann enthält das Testament noch die Bestimmung,

daß das Haupterbe beim Tode Albert Gerdahlens oder im
Falle einer nachgewiesenen Erbunwürdigkeit Albert Ger-
dnhlens an Sie und Egon Gerdahlen zu gleiäsen Teilen
fallen solle, ferner daß wieder beim Tode oder der Erbun¬
würdigkeit eines von Ihnen beiden der andere Teil Ailein-
erbe werde. Für die Erbunwürdigkeit wurden die gesetz¬
lichen Bestimmungen zugrunde gelegt. — Diese Bestim¬
mung nahm Joachim Gerdahlen in das Testament auf An¬
raten seines Nechtsfreundes, des Iustizrats Seibold. mit
h.nein. — Daß er diese Bestimmung mit aufnahm, zeigt aber,
daß er Albert Gerdahlen immerhin einer Erbunwürdigkeit
für fähig hielt! — Was sagen Sie dazu?" ^ ,

„Nein! Das war nicht der Fall - Das ist doch ganz
gewiß nur eine juristische Formel gewesen. Der Iustizrat
hat das eben geraten, und da stimmte mein Onkel zu.
Iustizrat Seibold ist ein sehr strenger Jurist . Er wollte eben
das Erbe meines Onkels vollkommen gesichert sehen.

„Hm. — Da mögen Sie recht haben. Hätte Joachim
Grrdahlen seinem Neffen eine Unrechte Handlung zugetraut,
dann hätte er ihn ja nicht zum Haupterben eingesetzt. —
Ja , was wird nun ? — Wenn jetzt Albert Gerdahlen ver¬
urteilt wird, geht er natürlich seines Erbes verlustig. —
Dann werden Sie sehr reich, Fräulein Sundboral"

Sie sah ihn betroffen an-



tet . Ihr Sammlungsgebiet soll sich außerhalb des hiesige»
Bezirks noch auk sechs benachbart« Oberämter erstrecken. Der
Stv ist in Horb und die Landwirtschaftliche Bezugs - und
«bsatzgenossenschaft ist die Hauptsammelstelle.

In den einzelnen Ortschaften werden Sammelstelleu er¬
richtet. von denen jede mindestens 5t« Stück zur Abholung
garantieren mutz. Die Landwirte erbalten , um die Eier-
Produktion zu fördern, verbilligten Mais . Die Mitglieder
sollen sich verpflichten, keine Eier unter der Hand zu ver¬
kaufen. _

Geld-.Bolks- und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom SS. Febr.

Weizen märk. 289—291; Roggen mark. 1öS—168; Brau¬
gerste 21V—218; Futtergerste 192—21V; märk. 180—155; Wei¬
zenmehl 84—40L0; Roggenmehl 24M—27I5; Weizenkleie
11,50- 11.78; Wetzenmelasse1V.2V- 10,70; Kl. Spetseerbse» 22
bis 24; Futtererbsen IS—21; Peluschken 21—24; Ackerbohnen
17—iS; Wicken 18—21; Lupinen blaue 18—15ZV; gelbe 21
bis 24; Seradella neue 50—65; Leinkuchen 15—15,4V; Trockcn-
schnihel S,7»- S,S0; Sojaschrot 14,10—14,30; Kartoffelslocken
12 ,öv— 18; Speisekartoffel weiße 1,20—1̂40; rote 1ZV—1FV;
gelbe 1.7V- 1LV

Stuttgarter Gchlachtvlehmarkt

Dem Donnerstagmarkt am Städt . Bteh- und Schlachthos
wurden zugeführt : 5 Ochsen tunverkauft 5), — Bullen, vier
Jungbullen , 57 t27) Jungrinder , 7 Kühe, 22« Kälber, 520
Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

vchfen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
aurqrmästet
vollfleischig
fleischig

Snngriudee:
ausgemästet
vollflrtschig
fleischig
gering genährt«

Kühe:
««»gemästet
oollflrlschig

26. 2. ^4. 2. 26. 2. 24. 2.
Pfg Psg- Kühe: Pfg. Pfg-

48—48 fleischig — 20—25
16- 20— 40- 44 gering genährte —

35—39 «Slber:
seinjt« Mast - und 62- 65 62- 6540—42 beste Saugkälber

—
36—38 mittl. Mast - und

gute Saugkälber
geringe Kälber

55- 60
46- 54

56- 60
46- 54

48- 51
42- 46

49—52
44—48

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Psd.

52- 53
51—52

52- 53
52—5338—42 200- 240 Psd. 51—52 51- 52

160- 200 Psd. 49- 50 50- 51

35—40
120- 160 Psd.
unter 120 Psd.

47—49 48- 49
— 27—32 Sauen 38- 43 40- 45

Marktverlaus : Grvtzvieh schleppend, lteberstand: Kälber
und Schweine ruhig. _

Kirchliche Nachrichten
Evans . Gottesdienst«

Sonntag  lRemtniscere ), 1. März.
Turmlieb : Mir nach, spricht Christus , unser Held. -

SLV Uhr Hauptgottesdienst, Hermann . Anfangslieb : Jesu-
deine Passion. 10.45 Uhr Sonntagsschule im VereinshauS
11 Uhr Christenlehre, Söhne 1. Bezirk, Roos . 5 Uhr Abend
gottesdienst in der Kirche, Dipper.

Mittwoch, 4. März , Männerabend im VereinshauS . —
Donnerstag , 5. März.

8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus , Hermann . 1. Mose S.
Im Bund mit Gott.
Freitag , ö. März , 3 Uhr nachmittags Gustav-Advls-Fraueu-
verein im Dekanathaus.

Kath. Gottesdienst
Sonntag,  1. März.

8 Uhr Frühmesse mit Homtlte; SSV Uhr Predigt, Amt
und Christenlehre; 18 Uhr Andacht.

Montag 8 Uhr Gottesdienst tu Bad Liebenzell Osterbeicht;
Gamstag 4 bis 5.80 Uhr und Sonntag früh ab 7 Uhr.

Heile WKWe!
Kleider-Somminng

Der Ertrag der Sammlung ist sehr befriedigend.
Herzlichen Dank den Gebern und Sammlerinnen.

Weitere,  nichtabgeholte  Stücke werden
beim Oberamt dankbar entgegengenommen

Ueder die Ausgabe erfolgt später Mitteilung.

Dezirkswohllütigkeltsverein.

Calw, den2«. Februar 1S31.

Todes-Anzeige

Mein « liebe Gattin , unser« treubesorgt«
Mutter

Friederike Jölllilig
ist heute Nacht im Alter von nahezu 67 Jahre»
zur ewigen Ruhe etngcgangen.

Di« trauernden Hinterbliebenen:
Karl Döttling

mit Tochter Frieda Brehm u. Gatten
Beerdigung Samstag Mittag Uhr

vom Trcuerhaus aus.

asuse

kMerrkl sei«

Neue komplette

§NheneiNrich 1ung
preiswert zu verkaufen.
Angebote unt L. D . 47 an die Gesch. -St . ds.Bl

Ttu t»ru»«U!cde , urrck »purssms » 8tL «L lntr

vebersii erkilltlivlt, Preis 20 ptz.

kW-md MHOut!Lull»
e. G. m. b.H.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein. ander morgen Samstag,
de« 28. Sebr . 1SS1, abends 8 Uhr im Saale der Restauration
Weist statlfindenden

70 . " ' ' ^
tellzunehmen.

Tagesordnung:
1. Erstattung des Rechenschaftsberichts über das Ge¬

schäftsjahr 1930
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vor¬

standes fiir die Geschäftsführung im Fahre 1930.
S. Beschlußfassung über die Verwendung de» Rein¬

gewinns.
4. Ergänzungswahl in den Vorstand.
5. Ergänzungswahlen in den Aufsichtsrat.

Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder im Bank«
lokal aufgelegt.

Calw , den 20. Februar 1931.

Der Vorstand:
E. Rheinwald Fr . Fischer Fr . Deyle Alb. Wochele

Iaveistein,
den 25. Februar 1S31

Danksagung

Für die vielen Be¬
weise herzlichster Tril-
nahmebelmHeimgang
unsere» lieben Kindes

Gottlob Ulrich
sagen wir auf diesem
Wege unsern herzlich¬
sten Dank.
Die trauernden Eltern:

Gottlob Rempp
und Frau

Sestmerr
lg»„sein

Restlose Hühnerauge,»-
«. Hornhaut-Vertilgung

Nein Berband — kein Pflaster
kein Bersa .teden — ket» Pinsel

kein« Salbe.
»tele Anerkennungen

NurSVPsg.

August Echaufelberger
Bllrstengeschäst

Weißkraut
Blaukraut
Wirsing
Gelbe Rüben
Ackersalat
Kresse
Sellerie

empfiehlt

Chr. Hagele.

WnW
werden haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Ö Lttmatt'

KMekkliimlien
bet ismitie sclimlätt «iss
virä lustix; trau »ctimlöt
bat stets so xuten kstlee.
sie bolt itm »uck nur bei

ZK»
gestern krisch  xedrsont l

5»/, stsdsttl

Wegen Wegzug
zu verkaufen:

1Kommode. ISeltretSr.
iKinderbeüftelle. lgroß.
Tisch,iBand,lGasherd,
l Regal. i starbell 2rSd.
Havdwligen.verschicdM

Lampen.
Zu erfragen Schuhgefchllst

Fr . Schanfelberger»
Marktftraße 7.

Strümpfe
aller Art stricht an,
Reparaturen an Strickwaren

führt aus
A. Richter . Hirsau

Klofierhof.

Lalw.
Im Weg« der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Sams¬
tag, de« 88. d». « ts.
vorm. 11 vhr ans « einer
Kanzlei, Salzgasfr 11 geg.
dar« Bezahlung:

eine« Wechsel öder
soso M.
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Cal«
Ohngemach

ÄschlkN
für Schweine

empfiehlt
N. Haubee

Hirsau

3-Zimmer-
Wohnung

auf I . April zu vermiete «.

Rudolf Stotz.

Aepstl
3 Pfund 1.— Mk.

Orangen
4 Pfund 1.— Mk.

bei

Wurster
am Markt.

WetteiW
sir Polfter-AiMl
aller Art  zu Ausnahme¬

preisen speziell
Sofa, Chaiselongue und

Matrosen vorriitig.
F . Hennefarth,
Tapeziermeister.

Gebrauchte Sofa werden in
Tausch genommen. D . O.

BmsWsertlM
G. d. F.

über 12000 Mk.
zu verkaufen.

Näheres durch die Geschäfts-
stell« diese» Blatte ».

SchMM - ZWMllMg.
Morgen Samstag. »8. b«., mittag» Utz«,

findet unser«

Versammlung
im - atel Waldhorn 1« Tal » statt.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet rin de » Vorstand

Sa«! Velusest
asatt » in

lüeillemuiiilMlelNMi---!-!!«
vlntullttlliel

gebe icdlo-rorggdstt
kmokelile elaea Porten
lrerler.lil!ll!»teilkreki!i!kk.Mllenbekrer
Morgen aus dem Markt

gibt»
schönen

Blumenkohl
S Stck. 1.— ^

Orangen
S Psd . 1.— ^

Vlutorange«
3 Psd 78 Pfg.
Vlau - und

Weißkraut,
Koch- u. Taseläpfel,

Zitrone«
1» Stck . 12 Pfg.

Zwiebel , Salat.
Arische

Koch- und Siedeier
Stck. 11 und 12 Pfg.

W. Vofch, Gärtringen

Beamter sucht

4-
WH»li«ll

Angebote unter K . 1 . 18
an dir Geschästsst. d». Bl.

Einige Wagen

He«

DttMse lüliig:
Sattrhaltene Beltlade
samt Bettrost, INacht¬
tisch. 1Waschtisch samt
Sarultuk. ITisch oval.
1 Sofa, alles gut er-
halten.

Wer, sagt die Geschäst,-
stelle diese» Blattes.

Verkausr

2 erstklassige

Dt

verkauft
S. Hennesaeth.

Schleistäle.

S- und Vjährlg
Karl Heim, Sirchingen

Telefon 6.

empfiehlt

Carl Dongus,
Apparatebau,

Deckensifronn

Wer eine sauber auSgefiihrte

Druckarbeit
zu billigem Preise wiivscht, der komme z«
unS, wir liefern Mitteilungen » Brief¬
bogen , Rechnungen , Rundschreiben,
Preislisten  sowie Postkarten»  kurzum
sämtliche Formulare,  di « im privaten
und geschäftlichen Verkehr benötigt werden

Tagvlatld Ulkerei Calw
Lederstraß«2S Fernsvr . Nr . S
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LN« vinkaulk» Vo»i«Ii«
vnrere » Ik«n6«n — Var
b««k«ir«n « Ir auör veu«

putr
»IUI « «SM l.M

au» Duveline In versck. « cn
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Ksnks krson
kilM-SW-SWll HS-ln allen Darben . L

l !a/§ 8ÜÜ !8 !88 ? In sckünen neuen Dessins 8
V N̂jkjLN ous Kunstseiden-blarocaln . In nur 4«t§0llku .UuI mod. warben und veiker Öarnitvr Iv

kl>IIW?8-« !S!»« «-».» . . . S'°
8!?j8tH'8-!iÜ3!!!8!entrück.-Dveedmuster 18̂0

Dveed , Kleid m» lacke
44S

geinusierien Stollen . LL

8ö!88!3!Dveed,Kleid ml,lacke. 13̂
vn ?t !irnn clie grolle blöde, aus engllsck 0050
llvöiUiiiv geinusierien Stollen . t

8 »3 >888 ? 6636 Velüne, ln vielen korben .

MvUstskks
^13188883 die groll« blöde, Illr Kleider btlr . 1

^8 )^ 88 Volte , In »parier Ausmusterung ^ 50
Hoi kl reine Volle , In ollen modernen « 60

vl vjlu vlllll warben, >00 cm drei! . . . btir L

ullill-LrWlielHillis LLLÄ27 r°°
ilioiinsillnnokla relir niodern, lür Kleider « 80

Lo . lv u. kdäntel. >00 cm br. bttr. 4

^8868 bleukeil, kür Lomplet , t40̂ cm ^ 90

»MgllelÜlM?LZ7i 97«" .
SSiilM-MMÄIIöMLvL"öS.

Lvlels
MM « Ä ^ÄLL "ÄL7 1"
lliLvpIiVSMl in »roller Darbenousvabl , mo- «50
«illovlioullll «lerne KI. btusler , 70cm dr. bttr . I

»WMM MllÄSSilll!L°L ".u' "L.
ppfttio ila viliva reine Seide alle blöde - « 95
V«VHV llv lrllMV karken, ca. >00 cm br blir. L

ö« m» « Ä7mlL'"7! ^
I îtvnv vsiin reine Seide, viel« worden, ca. « 95
vi VIIV villlll >00 cm br. Ivitr v

Iilkotsgsn

öMöil« öM
ÜMMiSöllMllll. -»

r . I . eckt Kiaeco, des. preiswert . 95, 75. ull^

kaumvolle , besonders ^

öilllill!llll6rli>lll8ll xrslrlckt.okne-rm 78^
üliliSüiiölllliöil t. »»
«si'i'öii-kliiAlröelöösii'̂SL "L I"
«MlI -» lMSl> vorm gekUiterl . . . r

45

llAWMlllllllie
ÜSMIIölUWllWöM

sckvarr,
amerik . T̂bsatr

Dockleder

sckvarr
«Mkll MllMlM sckvarr

>95

95

95

S95

WZsMKe . LA ZeLMU

Mss prette!

k' sbrik Keslsiülke
kür ösdemZniel u.

-lucker
Ser. II mir. «.SO

Ser . I ^ >SL
Mir. >

«SllMlliö
slle Qusl durdi-
einsndsr , >s n. 6r.
Stüdr 38. 23, lS,

IlMlMlM I«.Scüiii'röli-bsl'lUlölil
ksdrikreslslüdie
nur gute Qusliisi.

und Musier

6m!nüer 7^>SSSSSS«s
!!

öÄ -UMSll Dsdrik kkestslücks
Dsdrik Kesistücke kür llemden , Klü¬

sen usv ., keil u.> In allen Darben dunkel gestre .N

^ M,r.88^ Mtr 48^

Vir batten Oelsgenkelt eine

Kstlvsselis -Xollslition
so billig ru erverdsn dsü vir diese r . ?
nodi unter den regulären Fabrikpreisen

verkanten können.
kudi tür Sie « in « Suverst »«Nene

Oelegenkeit

Klößll-
ISIIILÄ

130 cm br.. keine
elegante Qualität
ingsnr mod Must.

Mir. '
nur

keinksrbig, goid,
blau, Islbs, rot

130 cm breit 2.SZ

80 cm
breit »

Ul!lIIöl!öU
vollgedleidit mit

Deinenglsnr
>30/t30
M « S

Stlk I

voll gsb .'eidit
durd, uns. Veill
Vocke-Dekorat,

angestaubt
120 cm drelt

Mtr.

Milei'-
M!leii

>30. ISO. bedruckt,
indsntkren

sdivore Qualität

Z«Sick

Lin Posten

Nnäer - Lclilüpker
in allen Oröken . guie Qvaliiät

ES . 4S . LS.

Kinäer - Ltrümple
reine Volle , I». Strap . Qua l.. scbvsrr

Or. I u. S Qr. 3 u. 4

kliNIlllllll
kölllllöl'

form feiton veitl
Stück

l»uat
ln 6 färben

5i

zkMlWöll
bunte tienten
mit Uniertane
grolis form

MMIll
kür b penonea >
form ferton , !̂

Ooldrand u. Dinie
so

ö-.°»MMI
M? WM

Silber-XImo.

4S.

kinsll-

MlÜiW
mit Deckel - 57/

so

M
8« M
groll, ü Stck

SS.

knisil-

geitanrt, m Henkel
veil!, ; b em

^ » 0

Eisr«jin « n
>50 cm >30 cm tl5 cm

1 .30 140 00»MM

888Ä3!88Ü8v-m. i,s cm .1
i l2cm , Indanlkren, f. Zcklakrimruer- 050

VtkliV^ llv Oarnituren . . . . btir . 3.90. 2.90, L
Ü6si »rit»sv 120 cm. bellgrundig. Indanibreii , 080
llllli ul Ü0 k. Volin - u.Scklakrimmsr, bttr.3-20. L
klttMÄ indsnlkien , in allen mod. Darben
ilWÄ ' Wü 80cm_ l20 >30 cm_

bl. 8.50. 1.58 btlr. 4.50, 3.50. 2.25

«IIM -öMW " °Li7LÄ5 - . 18.

lSMlM « « "LL 'SL 88.

StrümskT
ü 81^ Ü!88 !6 ^ ^ und btacco

S ' « Wli!

I ' -Mölllill«

ll ' -MlilülS

I ' -MWö

K8.,
mit Doppelsoble u. llockkerse 58 ^
blouline , d. beliebte Vander-
strumpk.
Vosckkunstselde NL
scküne blodekarben . . t .25, öu
Vemderg-Kunstseide m. Qold- «75
Stempel . I
Vasckkunstseide mit Dior und 450
blacco plattiert . . . 1.95 2.45, l

lliiPVVN IN blocco mit Kunstseide, r . 3 !!
Ilvl >V.I' UllUtl ^ll Tkussuckrn, mod. Dessins sv

Damen- llSNllvVlNllöa ^orr . (Zualildt. In « 95
Otoce- Na !iil ) v !l .r:ls blodekarb , paar L

llMW-üllllöllÜIllliz L718

^srrsn ^ rMsI
MiAM
MM »UllllielllööllL"LmL"7"̂

reine Seide, neueste Dess. MM
und Darben, breit« Dorm . vi » ./

«mr veiil , apart « bluster 58
llvSVNövÄliap «ui«» Oummikand . In ver- cn
»lrav » » Uilvl »ckiedensn Darben . . . UV ^

»8.elegante bluster , klotte Dorm

Assrcks
gutes Vdscketuck , mit VN
Slick. - lvlotlv. 1.rS, 95. vviz

IMUlUlllMlllöM lL'L'L 88.
I'IIölllWMII »8.
»MW« » L S8.

estesVVüscketuck. m Slick. 115
>. Klüppelspitzen1.95. >45,

ta. Vdsckeluck . mil kubp ^55

I'MllMklHiö L1

au»stark . ^öWIIII MIIMllMll -».
MM -MIIlM 18.
Willi-Miel"  L" 1
MlU -Möl'rM""" 18.

pkOKMLM
LclurlktUck»« und tetokoiil »«̂ » b «»tollte V -rror»
vr« rd «i» prompt «rI ««U^ t > Qotrsokt « V »r »i»

vvrdoo !»o »t «r»Io » mit or»»«r «m
4k» t « »« g «»tollt.

?k0KMLM
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